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Schweizerische
Landes-Bibliothek
HalLwilstraase 15 ^
BERN Zürich 1

Jugend hat Geist
hiess eine Jugend-Aktion der Giwi Je/wo//, wo das M«.c/Ari-
i'c/?e Gerte/le« <Aj7' /znzgetz in Form eines Wettbewerbs demonstriert wur-
de; das /iewfejf/e« èerwÂmier /DozrAvenfee sollte Aufschluss darüber er-
teilen, wie die Jugend die Kunst aus verschiedenen Kunstepoehen empfin-
det; bei Fragew üler ging es darum, ob die Jugend Liebe zur
Tradition beweise und dennoch modernes Denken verrate; bei dieser
Abstimmung haben sich die weiblichen Stimmenden in noch stärkerem
Masse als die männlichen für den zürcherischen Heimatschutz eingesetzt.

Bei der Abstimmung über das Fr«wewAW2«2recF Z — und hier möch-
ten wir etwas weiter ausholen — war jedermann über die Resultate ge-
spannt. Mit Tabellen, Fotos, Landkarten und statistischen Angaben war
dargestellt worden, wie es um die politischen Rechte der Frauen steht,
wo und wann sie im Ausland eingeführt worden sind, welche Schweize-
rinnen bereits solche besitzen, und wie Persönlichkeiten aus dem politi-
sehen und kulturellen Leben sich zu diesem Thema äussern. Auf einer
Postkarte, die bei der Urne auflag, konnte die Frage mit Ja oder Nein
beantwortet werden. Eine eventuelle Begründung war freiwillig, ebenso
die Adresse, nicht aber Name, Vorname, Jahrgang und Beruf.

Der kleine staatsbürgerliche Test, zu dem die Zürcher Jugend bei-
derlei Geschlechts zwischen 15 und 23 Jahren aufgerufen worden war,
ergab folgende Zahlen:

57 o/o Ja 43 o/o Nein

aufgeteilt in weibliche Stimmen: 62 o/o Ja 38 o/o Nein
in männliche Stimmen: 51 o/o Ja 49 o/o Nein

Bei den Stimmenden über 23 Jahre, die eigentlich nicht zu berück-
sichtigen waren, sprachen sich sogar 80 P/o zugunsten des Frauenstimm-
rechts aus, wobei beide Geschlechter ähnlich grosse Mehrheiten lieferten.

Dass die Firma /e/mo/i den Mut hatte, das Thema „Frauenstimm-
recht" bei dieser Jugend-Aktion zur Diskussion zu stellen, sei auch an
dieser Stelle herzlich verdankt. Für alle jene Frauen, die sich schon seit

Jahrzehnten für das Erwachsenenstimmrecht einsetzen, mag dieser Ak-
tion die Bedeutung einer Morgenröte gleichkommen, denn zur Verwirk-
lichung des Zieles ist es nötig, dass sich auch private Körperschaften, in
diesem Falle ein Warenhaus mit sehr viel weiblichen Angestellten, darum
bemühen, die Diskussion nicht abbrechen zu lassen, damit eines Tages
auch im Kanton Zürich den 'Jungbürgerinnen die gleichen Rechte zu-
kommen wie den Jungbürgern.

Redaktion: Frau Dr. phil. L. Benz-Burger, Richard Wagner-Str. 19, Zürich 2, 23 38 99

Sekretariat: Frau M. Peter-Bleuler, Butzenstrasse 9, Zürich 2/38, Telefon 45 08 09

Druck: A. Moos, Ackersteinstrasse 159, Zürich 10/49, Telefon 56 70 37

Postcheckkonto des Frauenstimmrechtsverein Zürich VIII 14151


	[Impressum]

